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iien Kreisen, besonders im Aarbergergassleist,
dem der Verstorbene viel Zeit und Interesse
geschenkt hat.

* Gb'ttft liilmb
Unerwartet rasch kam die Trauerbotschaft

vom Hinschiede eines lieben, guten Freundes,
«Herrn Ja/co6. Geboren am 2. Dezember
1901, ist er in Bern aufgewachsen, wo er auch
die Schule besuchte. Die kaufmännische Lehr-
zeit absolvierte Herr Jakob bei der Firma
Gebr. Stotzer, Eisenhandlung in Bern, in der
er noch weitere zwei Jahre als Angestellter
tätig war. Einige Jahre wanderte er durch die
Schweiz, unter anderem war er längere Zeit
in der Firma Will & Cie. AG., Eisenhandlung
in Biel tätig, bis er im Jahre 1929 eine An-

Hut|d,-3lVli
Metzgermeister in Bern, geboren 8. Juli 1882,

gestorben 22. August 1942.

Frite Ifufsc/t wurde geboren in Bittwil und
ist mit einem Bruder und einer Schwester im
Limpachtal aufgewachsen. .Von der Schule
weg kam er nach Peseux, wo er den Beruf und
die. französische Sprache erlernte. Wo immer
er als Metzgerbursche tätig war, sei es in Luzern,
oder in St. Gallen oder in Solothurn, überall
hatte er die Augen offen zum Lernen. Auch
im Ausland hat er sich umgesehen, in Paris
gearbeitet und auf der anschliessenden Wander-
Schaft durch Belgien und das Rheinland die
Berufskenntnisse erweitert und darüber hinaus-
geblickt. In der Heimat fand er nach kurzer
Arbeit in Luzern Anstellung bei der Firma
Pulver in Bern, und schon mit 27 Jahren
durfte er an der Aarbergergasse 37 ein eigenes
Geschäft übernehmen, in das sich ein Jahr
darauf seine Frau, Bertha geb. Iseli, tapfer
hineinstellte. Nach sieben Jahren erwarb Herr
Rutsch die ebenfalls schon bestehende und nunfrei werdende Metzgerei in Nummer 35, die
»zusammen mit seiner gütigen Frau im Laufe
der Jahre sorgfältig führte und ausbaute,
"verlässige und saubere Bedienung und ver-

trauensvolle Zusammenarbeit mit seinen bäuer-
hchen Lieferanten sicherten ihr eine allseitig
erfreuliche Entwicklung, die ihn nicht über-
®utig machte, aber mit Freude und berech-
agtem Berufsstolz erfüllte. Dass es Fritz Rutsch
1 / 7*1 Geschäft, um Zuwachs

® Zahlen ging, bezeugen dem Heimgegan-
genen die Kinder, ein Sohn und zwei Töchter,
urTd^A" Vater nicht nur das urchige, an Lob

• Anerkennung karge Wesen, sondern auch
Mira reichem Masse erfahren durften,

innen trauern viele Freunde in verschiede-

* Jübevt üijfcr

Stellung bei der Firma J. G. Kiener & Wittlin
AG., Eisenhandlung in Bern, antrat. Nachdem
er zwei Jahre als Vertreter in der genannten
Firma tätig war, übernahm er den verantwor-
tungsvollen Posten des Speditionschefs, den
er bis zu seinem Tode mit allen seinen Kennt-
nissen und Erfahrungen zur vollen Zufrieden-
heit seiner Vorgesetzten verwaltete. Seinen
Mitarbeitern war er stets ein stiller und vor-
bildlicher Kollege.

Im Jahre 1937 verheiratete sich Herr Jakob
mit Fräulein Marianne Heiniger, doch nur kurz
sollte das Eheglück sein, denn am Ende seiner
Ferien hat eine akute Krankheit seinem jungen
Leben ein rasches Ende bereitet. An ihm ver-
lieren seine Gattin, Eltern, Freunde und Kolle-
gen einen lieben und stillen Freund.

Ruhe sanft, lieber Ernst.

Am 5. September 1942 entschlief im Alter
von 81 Jahren /U6er£ /tyser, gewesener Sekretär
des Blauen Kreuzes. Volle fünf Jahrzehnte hat
dieser wahre Volksmann leidenschaftlich und
hingebend "hauptamtlich an diesem Rettungs-
werk gearbeitet. Hunderte von Blaukreuz-
Sektionen hat er ins Leben gerufen und eine
nicht zu bestimmende Zahl zerrütteter Fami-
lien vor dem Untergang gerettet.

Landauf, landab wird um den guten Men-
sehen, den selbstlosen Helfer und Wohltäter
getrauert. Albert Ryser war zeitlebens ein
Christ der Tat. Er nahm die härtesten Ver-
ziehte und Entbehrungen auf sich, um armen
Mitmenschen helfen zu können. Niemals hat
er sein eigenes Wohlergehen vorangestellt.
Sein letztes Lebensjahr war von unvorstell-
baren Leiden und Schmerzen erfüllt, und er
ist heimgegangen im Glauben an einen Erlöser.

Albert Ryser hat aber auch als Bürger seine
Pflicht getan. Ueber drei Jahrzehnte gehörte
er dem Berner Stadtrat an sowie einer Reihe
gemeinnütziger Kommissionen, überall aner-
kannt, und geschätzt, als Ratgeber und tempe-
ramentvoller Befürworter sozialer Verbesserun-
gen. Seit je war Albert Ryser auch für die Not-
wendigkeit einer Landesverteidigung einge-
Kommen. Als Fourier machte er 1891 die
Okkupation im Tessin mit, hat dann im letzten
Weltkrieg letztmals monatelang als Adj.IJ.Of.
und Quartiermeisterleutnant Dienst geleistet.

Albert Ryser, der kleine, unscheinbare und
bis ins hohe Alter erstaunlich bewegliche
Mann, hat ein Leben der Nächstenliebe gelebt,
aber auch ein Leben unabreissender Sorgen um
jene Hilfesuchenden, welchen er aus eigener
Kraft nicht helfen konnte. Sein Heimgang ist
ein schwerer Verlust, aber sein Andenken wird
dank seines segensreichen Wirkens dankbar
erhalten bleiben.

Abonniert „Die Berner Woche"
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clem der Verstorbene viel Xeit und Interesse
?vscl>ei>I<! bat.

4« Ernst Jakob
Unerwartet rasck kein die 1'rauerkotsckakt

vorn Idinsebiede eines liefen, guten l'reundes,
.lderrn </a/coö. (gekoren am 2. December
1991, ist er in Lern aukgewseksen, >vo er aueb
die 8ebule besuebte. Die kaukmännisebe l^ebr-
s'.eit absolvierte Herr .lakob bei der Lirma
Oebr. 8totxer, Lisenbandlung in Lern, in tier
er nock «eitere ?wei .leine als Angestellter
tätig war. Kinige dabre wanderte er dureb äie
Lckwei?, nnter einlerem war er längere /eil
in der Lirma Will A Die. AO., Lisenbandlung
in kiel tätig, l>is er im .lakre 1929 eins Vn

^ Fritz Uutsch-Iseli
Iletüßermeistsr in kern, gekoren 8. duli 1882,

gestorben 22. August 19i2.

kà linlsc/t wurde geboren in kittwil und
ist mit einem kruder und einer Lckwester im
llmpscktal sukgewacksen. Von der Lobule
»ex kam er nack keseux, wo er den öeruk nnd
äie iranàiscke Spracke erlernte. Wo immer
«rslz Uet?gerburseke tätig war, sei es in ku?ern,à in 8t. Lallen oder in 8olotburn, überall
Istte er die Vugen okken ?um Kernen. Vuck
im Ausland bat er sieb umgeseben, in Laris
^arbeitet und unk der ansckliessenden Wander-
àkt äurob kslgien und das kkeinland die
öerukskenntnisse erweitert und darüber kinaus-
zeblickt. In der Heimat ksnd er nack burner
Vbrit in Imkern Anstellung bei der kirms
?alvar in kern, und sebon mit 27 dakren
äudte er an der tlarbergergasse 37 ein eigenes
bebakt übernebmen, in das sieb ein dabr
àauk seine l'rau, Lertba geb. Iseli, tapfer
hineinstellte. Kaeb sieben dabren erwarb Herr
^utseb die ebenfalls sebon bestellende nnd nun
Im «erdende NetTgerei in Nummer 35, die
kr zusammen mit ssiner gütigen krau im ksuks
ä» lakre sorgkältjg kükrte und ausbaute,
uverlässige nnd saubere Ledienung und ver-

wuensvolle Zusammenarbeit mit seinen bauer-
"°ksu kiekeranten sickerten ikr eine allseitig
mrsmjeke kntwicklung, die ikn niekt über-
hìuti^ maebte, aber rnit Lreude und bereeb-
Uxtem Lei uksstol-i erküllte. Dass es I'rit? kutsck
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lii^i. ^ teickem Nasse erkakren durkten.
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4« Albert Ryser

Stellung bei der Lirma d. 0. Kiener A Wittlin
AO., Lisenbandlung in Lern, antrat. Kaebdem
er xwei dabre als Vertreter in der genannten
birina tätig war, übernabm er den verantwor-
tungsvollen Losten des 8peditionsebeks, den
er bis xu seinein d'ode init allen seinen Kennt-
nissen und Lrkabrungen xur vollen Zufrieden-
beit seiner Vorgesetzten verwaltete. 3einen
Mitarbeitern war er stets ein stiller und vor-
bildlioksr Kollege.

Ina dabre d937 verbeiratete sieb Iderr dalcob
mit krsulein Nsrisnne Ileiniger, dock nur Kur?,
sollte das Kkeglück sein, denn sm knde seiner
kerisn kst eine akute Krsnkkeit seinem jungen
Leben ein rasebes Knde bereitet. An ibrn ver-
lieren seine (dattin, Kitern, Lreunde und Kolle-
gen einen lieben und stillen Lreund.

kuke sankt, lieber krnst.

Vrn 5. 3epteinber 19^2 entsebiiek im Alter
von 8d dabren /l/öerl /d^ser, gewesener 8ebretär
des ölauen Kreuzes. Volle fünf dabr?:ebnte bat
dieser «akre Volksmann leidensekaktlivk und
kingekend kauptsmtlick an diesem kettungs-
werk gearbeitet. Hunderte von klaukreu?-
Sektionen bat er ins Leben gerufen und eine
nickt ?u bestimmend« XakI r.errütteter Kami-
lien vor dem kntergaug gerettet.

Landauf, landab wird urn den guten Nen-
seben, den selbstlosen ide!ter und VVobltäter
getrauert. Albert kvser war zeitlebens ein
(Ikrist. der Hat. Kr nakm die kärtesten Ver-
xiebte und Lntbebrungen auf sieb, um armen
iVlitmenseben bellen xu können. Kiemais bai
er sein eigenes Woblergeben vorangestellt.
3ein letztes l^ebens^abr war von unvorstell-
baren Leiden und 8ebmer?.en erfüllt, und er
ist beimgegangen im idlauben an einen Lrloser.

VIbert L^ser bat aber aueb als Lürger seine
Lkliebt getan. Leber drei dabr/.ebnto geborte
er dem Lerner 8tadtrat an sowie einer Leilre
gemeinnütziger Kommissionen, überall aner-
kannt und gesebätxt, als Latgeber und tempe-
ramentvoller Lekürworter socialer Verbesserun-
gen. 3eit je war Albert Lvser aueb für die Kot-
wendigkeit einer Landesverteidigung einge-
uommen. Vls Kourier maektc «r 1891 die
Okkupation im d essin rnit, bat dann im letzten
Weltkrieg letztmals monatelang als A^dj.L.Ok.
und sJuartiermeisterleutnant Dienst geleistet.

VIbsrt k^er, <l«r kleine, unsckeinbare und
bis ins koke kilter erstaunlick beweglicke
Nann, bat ein Leben der Käebstenliebe gelebt,
aber aueb ein Leben unabreissender 8orgen um
jene Ililkesuckonden, «elcken er aus eigener
Krakt niekt kelken kannte. Lein Heimgang ist
ein sebwerer Verlust, aber sein Andenken wird
dank seines segensreieben Wirkens dankbar
erbslten bleiben.
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